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Berührungspunkte

THEMEN 

René Kathriner hat im Zentrum Elisabeth seinen Platz  
gefunden, wo er auch in Zukunft leben möchte.      
 Lesen Sie mehr in der Reportage ab  Seite 2. 

 

«So verschieden unsere Gäste, so vielfältig ihre Wünsche», 
sagt Priska Hürlimann im Interview auf Seite 4

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL 

Ort der Begegnung



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser  
 
Der Arzt, der Sabine Marina mit der Di-
agnose Multiple Sklerose konfrontiert 
hatte, wählte seine Worte behutsam: «An 
deinem blauen Himmel ist eine kleine 
graue Wolke aufgezogen». Doch für Sa-
bine war es ein gewaltiges Gewitter. Wie 
damit umgehen? Vielleicht einen schüt-
zenden Unterstand suchen und warten 
bis Donner und Blitz – wie es üblicher-
weise geschieht – sich verziehen und der 
Sonne Platz machen?  
Die Studentin fokussierte ihren Blickwin-
kel und drehte einen sehr persönlichen 
Doku-Film über sich und die Krankheit. 
«Eine kleine graue Wolke», so der Titel des 
Films; für den eingangs erwähnten Arzt 
wahrscheinlich eine wahre Freude. Das 
Ergebnis ist eine kreative, nachdenkliche, 
aber auch erfolgreiche Auseinanderset-
zung mit dem eigenen Leben. 
Gesundheitliche Gewitter am Horizont 
sind nicht MS-spezifisch; sie können jede 
und jeden treffen. Oftmals reicht eine 
geschützte Auszeit, bis der Himmel auf-
klart und die gesundheitlichen Irritatio-
nen vorbei sind; wir alle kennen das. 
Manchmal aber hängen die dunklen 
schweren Wolken tief,  die Krankheit nis-
tet sich ungefragt ein und lässt einen 
verzweifeln. Auch hier kann eine Auszeit 
Wunder wirken und den Blickwinkel ver-
ändern. 
Wir vom Zentrum Elisabeth orchestrieren 
solche Auszeiten seit nunmehr 22 Jah-
ren; es ist unsere Kernkompetenz. Unser 
Hotellerie- und Pflegeteam hat den Ehr-
geiz, Aufenthalte im Zentrum als wun-
derbare Erinnerungen zu gestalten.   
Und einmal Mehr danken wir Ihnen von 
Herzen, wenn Sie unseren mit Spenden 
alimentierten Pflegefonds weiterhin un-
terstützen. 
 
 
Monika Leuenberger, Geschäftsführerin

FÜR DAUERGÄSTE EIN IDEALER WOHNORT

«Im Zentrum Elisabeth fühle 
ich mich gut aufgehoben 
und rundum wohl»

Erst seit kurzer Zeit ist René Kathriner Dauer-
gast im Zentrum Elisabeth. Schon nach 
weni gen Tagen hat er festgestellt, dass die 
gesamte Wohnsituation für ihn einfach op-
timal ist.  Neben der familiären Atmosphäre 
schätzt er sein schönes grosszügiges Zimmer, 
die Barriere freiheit im und um die Gebäude, 
den Kontakt zu anderen Gästen und die herr-
liche Lage des Zentrums Elisabeth. «Es ist 
einfach stimmig für mich», schwärmt er. 
 
René Kathriner stand Mitten im Leben, als 
er 2009 die Diagnose MS erhielt. Die Krank-
heit machte sich schleichend bemerkbar. 
«Ich hatte das Gefühl, in meinen Händen 
laufen Ameisen», beschreibt er die damalige 
Situation. Er war 39 Jahre alt, Inhaber eines 
Maler- und Inneneinrichtungsgeschäftes 
und hatte für die Zukunft noch viele Pläne. 

Aufgeben war für ihn trotzdem keine Option, 
obwohl er im Alltag zunehmend auf Hilfe 
und Unterstützung von Dritten angewiesen 
war. «Bis vor 4 Jahren habe ich noch körper-
liche Arbeiten ausgeführt, danach musste ich 
mich auf Bürotätigkeiten beschränken.» 
2019 hat sich René Kathriner schweren Her-
zens von seinem Geschäft gelöst und es mit 
dem Kundenstamm einem Kollegen in gute 
Hände übergeben. «Mein Kopf sagte mir, 
dass es an der Zeit ist, nun einen neuen Le-
bensabschnitt zu beginnen, auch wenn das 
Herz da anderer Meinung war.»  
 
Schöne Erinnerungen an  
das Zentrum Elisabeth 
Meine Partnerin, die einen eigenen Coif-
feursalon betreibt, hat mich die ganze Zeit 
mit viel Liebe unterstützt.» Da auch sie kräf-

René Kathriner schätzt die Barrierefreiheit im und ausserhalb des Zentrums Elisabeth



vor. «Ich höre nicht nur Musik, sondern 
spiele auch Alphorn und Handorgel.» Be-
sonders bei schlechtem Wetter sorgt die Mu-
sik für Entspannung. 
 
Erfahrungsaustausch mit  
anderen Gästen 
Aufgrund der wechselnden Gäste ergeben 
sich auch immer wieder neue Kontakte.  
«Ich schätze die Gespräche mit anderen MS-
Betroffenen, da wir uns über die Krankheit 
austauschen können und ich dadurch auch 
neue Informationen erhalte», so René  
Kathriner. «Das Feeling hier ist einfach gut 
und motivierend. Das Team, von der Pflege 
bis zur Küche und dem Service, ist immer 
freundlich und das Essen einfach hervor -
ragend», beschreibt er seine Eindrücke. 
Auch seine Partnerin freut sich mit ihm, 
dass er eine optimale Wohnsituation für die 
Zukunft gefunden hat. «Wir besuchen uns 
wechselseitig. Nach der langen Kontakt-
sperre während des Lockdowns schätzen wir 
diese Möglichkeit ganz besonders.» Von der 
Krankheit lässt sich René Kathriner nicht 
unterkriegen. «Nicht aufgeben», lautet sein 
Motto. «Das Zentrum Elisabeth bietet mir 
 eine Wohn- und Lebensmöglichkeit, die 
mich motiviert sowie meinem Körper und 
meiner Seele guttun.»  
 

 
 

temässig an ihre Grenzen kam, weil René 
Kathriner mittlerweile auch in seiner Mobi-
lität stark eingeschränkt war, versuchten sie 
gemeinsam und unter Hilfe der MS-Gesell-
schaft eine externe Wohn- und Betreuungs-
lösung zu finden, die ihn und seine Partne-
rin auch überzeugte.   Keine einfache Sache, 
wie sich nach einem Aufenthalt in einem 
Pflegeheim herausstellte. «Da ich trotz des 
Rollstuhls sehr wenig Pflege benötige und 
noch selbstbestimmt leben möchte, gefiel es 
mir dort nicht und es war für mich demoti-
vierend. 
Ich konnte mir nicht vorstellen, den Rest 
meines Lebens in einer solchen Einrichtung 
zu verbringen», sagt er. In dieser Situation 
fiel ihm das Zentrum Elisabeth ein. «Ich hat-
te hier vor einiger Zeit eine Woche Ferien 
verbracht und verband mit diesem Aufent-
halt viele schöne Erinnerungen.» Er rief da-
raufhin seine Partnerin an, die ihn bei der 
Organisation und dem Umzug ins Zentrum 
Elisabeth unterstützte. Bis es jedoch so weit 
war, vergingen noch einige Wochen, die 
sich durch die Corona-Pandemie und die 
damit verbundenen Kontaktverbote beson-
ders schwierig gestalteten. 
 
Physiotherapie  
für Körper und Geist 
Heute bewohnt René Kathriner im Zentrum 
Elisabeth ein modernes grosszügig gestalte-
tes Zimmer mit Bad, wo er sich rundum 
wohl fühlt. «Ich kann mich zwar im Zimmer 
mit dem Rollator bewegen, bin aber für län-
gere Strecken auf den Rollstuhl angewie-
sen», erklärt er. «Da im Zentrum Elisabeth 
alles barrierefrei ist, kann ich mich im gan-
zen Haus aufhalten und bin weitestgehend 

flexibel in meinen Unternehmungen. Bei 
schönem Wetter fahre ich mit meinem Kol-
legen ins Dorf oder erkunde die nähere, 
wunderschöne Umgebung. Da ich erst seit 
kurzer Zeit im Zentrum Elisabeth wohne, 
gibt es noch vieles, was ich noch nicht ken-
ne und entdecken möchte.» Auch die phy-
siotherapeutischen Behandlungen, die im 
Zentrum Elisabeth möglich sind, schätzt Re-
né Kathriner sehr. «Diese Therapien tragen 
zu meinem Wohlbefinden bei und mildern 
die Auswirkungen der Krankheit.» Auch 
sein Hobby, die Musik, pflegt er nach wie 

Der rege Austausch mit anderen Gästen sorgt für Abwechslung

Mit dem Rollstuhl lässt sich die herrliche Umgebung flexibel erkunden
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in der Küche. Die Kreation von feinen 
Desserts gehört zu meinen Lieblingsarbei-
ten, da ich dabei mein in der Ausbildung 
erworbenes Wissen einbringen kann.  
 
Was schätzen Sie im Zentrum Elisabeth be-
sonders? 
Das ganze Team ist sehr freundlich, aufge-
schlossen und hilfsbereit, einfach cool. Ich 
leiste auch gerne einen Beitrag für Men-
schen, die Hilfe und Unterstützung benö-
tigen. Vielleicht bin auch ich später einmal 
auf eine solche Hilfe angewiesen. Da ich in 
Walchwil wohne, ist der kurze Arbeitsweg 
natürlich ein positiver Aspekt. 
 
Gibt es auch Herausforderungen, die mit Ihrer 
Arbeit im Zentrum Elisabeth verbunden sind? 
Aufgrund der gesundheitlichen Beein-

Frau Hürlimann, Sie sind neben Ihrem Stu-
dium im Zentrum Elisabeth tätig. Wie hat 
sich die Zusammenarbeit ergeben? 
Priska Hürlimann:  Begonnen hat eigent-
lich alles mit einem Ferienjob im Zentrum 
Elisabeth. Während meiner Lehre als 
Kon di torin/Confiseurin habe ich dann 
 eine Pause eingelegt. Nachdem ich die 
Aufnahmeprüfung an der Pädagogischen 
Hochschule Luzern bestanden habe, be-
ginne ich demnächst mit einem Studium 
mit Abschluss Hauswirtschaftslehrerin. 
  
Die Zubereitung von feinen Desserts ist für 
Sie sicher ein Kinderspiel. Was gehört noch 
zu Ihren Aufgaben? 
Priska Hürlimann: Das Spektrum ist sehr 
breit gefächert. Ich helfe auf der Etage, in 
der Wäscherei, beim Putzen und natürlich 

INTERVIEW MIT PRISKA HÜRLIMANN

«Ich leiste gerne einen Beitrag für  
Menschen, die Unterstützung benötigen» 

trächtigungen unserer Gäste, hat im Zen-
trum Elisabeth Individualität einen ho-
hen Stellenwert. So verschieden unsere 
Gäste sind, so vielfältig auch ihre Wün-
sche. Für mich war es am Anfang eine 
Herausforderung, mir die «Extras» mer-
ken zu können. Ich versuche jedoch, mich 
in die Gäste hineinzuversetzen, um ihre 
Bedürfnisse zu erkennen. Das macht es 
für mich einfacher.  
 
Wie sind die Reaktionen auf Ihre Arbeit? 
Die Gäste sind sehr freundlich und dank-
bar für die Hilfe und Unterstützung, die 
sie hier erhalten und sie schätzen den 
persönlichen Kontakt zum Personal. Das 
bringen sie auch immer wieder zum Aus-
druck. Der eine oder andere Gast spricht 
mit mir über sein Leben oder seine per-
sönliche Situation, für mich ist das ein 
Zeichen von Vertrauen.  

Unbelastete Erholung  
für MS-Betroffene – helfen Sie mit!

Unterstützen Sie den Pflegefonds  
für MS-Be troffene mit einem  
Jahresbeitrag und helfen Sie  
Menschen, die mit MS leben müssen! 
   
des Zentrums Elisabeth 
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten 
eines MS-Betroffenen für einen Tag. 
  
des Zentrums Elisabeth  
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken. 
   
des Zentrums Elisabeth 
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums 
Elisabeth und Sie unterstützen so den 
Pflegefonds mit einem monatlichen 
Beitrag von 10 Franken.

MS betroffene Menschen, die im Rollstuhl 
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung an-
gewiesen. Das sehen auch die Krankenkas-
sen so und decken die Pflegekosten, die die 
 Spi tex für ihre Hausbesuche verrechnet. 
Doch auch während der Erholung können 
sehr viele MS-Betroffene nicht auf Pflege 
und Betreuung verzichten. Deshalb ist ein 
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam 
sehr wichtig. So können sich die zum Teil 
sehr schwer MS betroffenen Gäste wäh-
rend ihres gesamten Aufenthaltes in 
Walchwil absolut sicher fühlen. Da die an-
fallenden Pflege kosten nicht vollständig 
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Elisa-
beth diese Lücke und finanziert die unge-
deckten Kosten durch einen Pflegefonds 
aus Spendengeldern. So werden die MS 
betroffenen Gäste nicht noch zusätzlich 
belastet. 
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, 
ist es zu verdanken, dass MS betroffene 
Menschen im Zentrum Elisabeth unbe-
schwerte Tage verleben können.  

PFLEGEFONDS 


